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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
die Adventszeit oder Vorweihnachtszeit ist eine besinnliche Zeit. Kerzenlicht, Lebkuchen, 

Glühweinduft, Musik, die an die Kindheit erinnert. Aber sie ist auch die Zeit im Jahr, die 

am meisten durch Hektik und Stress geprägt ist, weil zum Jahresende hin noch sehr viel zu 

erledigen ist. Ein wenig stressminimierend ist es übrigens, wenn Sie sich auf den öffentlichen 

Nahverkehr, also auf die Busse und Bahnen der KVG, verlassen. Denn sie fahren Sie direkt 

dorthin, wo Sie einkaufen möchten: in die Innenstadt oder Ihr bevorzugtes Einkaufscenter.

Falls Sie nicht zu der stetig steigenden Zahl von Bus- und Tramnutzern zählen, es aber 

vielleicht – zumindest in der Weihnachtszeit – werden möchten, dann schauen Sie doch 

einmal auf die neue Internetseite der KVG. Hier erfahren Sie das Neuste aus dem 

Unternehmen und von hier aus können Sie bequem von zu Hause aus Ihre Reise mit der 

KVG planen. Egal ob Fahrplanauskunft, Streckenplan oder Haltestellenübersicht. Die neue 

Homepage der KVG wird Ihnen gefallen und vor allem den Alltag ein wenig leichter machen.

Apropos neu: Auch die Städtischen Werke werden in Kürze ihren neuen Internetauftritt 

vorstellen. Energiespartipps, Förderprogramme, Öffnungszeiten, Zählerstandsangaben, 

Kontowechsel, Baustellenübersicht, Preisrechner – Sie werden erstaunt sein, was Sie alles 

online erledigen oder erfahren können, ohne ins Kundenzentrum zu gehen. Was ja gerade 

in der kalten Jahreszeit manchmal sehr angenehm ist. Und wo finden Sie die neuen 

Internetseiten? Unter www.kvg.de und www.sw-kassel.de.

Ein frohes Weinachtsfest und einen guten Start ins neue Jahr wünscht

 

Ihr Andreas Helbig

Vorsitzender der Geschäftsführung Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

D ie Zahl
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S m a r t  H o m e

 „Ich finde es cool, dass wir  

 unseren Strom selbst machen.“ 

Eigentümer des Energiespeicherhauses: 
Helmar Vaupel und Sohn Johannes

Wohnen im Kraftwerk 
Technisch, ökologisch und energetisch auf der 
Höhe der Zeit sind Häuser, die selbst mehr 
Energie produzieren, als sie benötigen. Die 
ihren Bewohnern zudem stets zeigen, welche 
Geräte gerade wie viel Strom verbrauchen 
und die eine automatische Steuerung zulas-
sen, auch aus der Ferne. Etwa den Befehl: 
Rollladen runter. Besuch in einem Zukunfts-
haus in Körle im Kasseler Umland.

››
Energieverbrauch auf einen Blick: 
Displays gehören zum smarten Zuhause



„Cool!“ Johannes ist beeindruckt. Der Zwölfjährige steht im 

Garten seines künftigen Zuhauses und beobachtet auf dem 

Smartphone seines Vaters, Helmar Vaupel, wie viel Strom die 

Fotovoltaikanlage auf dem Dach im Augenblick produziert. 

Zugleich kann er auf dem Display erkennen, dass im Wohn-

zimmer gerade der Fernseher läuft. Schöne neue Welt.

Das „sprechende Haus“ steht in der kleinen Ortschaft Körle, 

in der Nähe von Melsungen. Inmitten einer ganz normalen 

Nachbarschaft aus Ein- und Zweifamilienhäusern und einen 

Steinwurf entfernt von Pferden, die auf einer Wiese grasen. 

Auf Hightech weist an dem neuen weiß verputzten Haus von 

außen wenig hin. Doch das Innenleben ist alles andere als ge-

wöhnlich. Johannes’ Eltern haben hier inmitten der ländlichen 

Idylle das erste Energiespeicherhaus Deutschlands gebaut, um 

künftig mit der Familie die rund 150 Quadratmeter zu bezie-

hen. Eingerichtet ist es schon zum Teil, denn solange die Fami-

lie hier nicht wohnt, nutzt Torsten Waskow, Geschäftsleiter 

des Bauträgers Wohnen & Leben, den Bau als Musterhaus, 

durch das er Interessenten führt, um sie in dessen Geheimnis-

se einzuweihen. Seine Firma hat das IQ++ Haus entwickelt – 

mit Unterstützung einer Tochter der Städtischen Werke.

Wärme festhalten

„Wir nutzen alle Bauteile des Hauses als Wärmespeicher“, 

sagt Torsten Waskow. Zum Beispiel die Betonbodenplatte. Sie 

ist zur Erde hin gedämmt. Darin sind genau wie in der Decke 

zwischen Erdgeschoss und 1. Stock Wasserrohre für die Fuß-

bodenheizung verlegt. Eine hocheffiziente Heiztechnik.

Das Haus selbst ist konventionell aus Kalksandstein errichtet, 

denn Beton und Kalksandstein sind gute Wärmespeicher. Davon 

wollte sich Eigentümer Helmar Vaupel im vergangenen Winter 

gleich selbst überzeugen. „Wir haben bei minus 18 Grad Au-

ßentemperatur eine halbe Stunde lang die Fenster offen stehen 

gelassen, innen sank die Temperatur von 23 auf zehn Grad. 

Kaum hatten wir die Fenster eine Viertelstunde lang wieder zu, 

war es drinnen wieder 21 Grad warm. Das ganze Haus ist ein 

Wärmespeicher!“, stellte der Familienvater begeistert fest.

Es spricht also nichts dagegen, auch bei niedrigen Außentem-

peraturen mal so richtig zu lüften. Boden, Wände und Decke 

geben genug Wärme ab, ohne dass nachgeheizt werden müss-

te. Und wenn geheizt wird, ist es eine ökologisch verträgliche 

Wärme: Sie stammt aus einer Wärmepumpe zur Klimatisierung. 

Deren Strombedarf deckt eine Fotovoltaikanlage auf dem Dach. 

Eine weitere Wärmepumpe sorgt für warmes Wasser und die 

Lüftung. Auch sie bezieht Strom vom Solardach. Und trotzdem 

liefert die Fotovoltaikanlage insgesamt mehr Energie als benö-

tigt wird. Darüber sind die Bewohner allzeit gut informiert: 

››
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Das intelligente Zu-
hause von Johannes 
steht mitten in einer 

ländlichen Idylle.

Das IQ++ Energiespeicherhaus 
auf einen Blick: 
 �Es produziert mehr Energie, als es pro Jahr benötigt. 
Die Überschüsse können ins öffentliche Netz eingespeist 
werden, ein Nebenverdienst für die Hauseigentümer. 

 �Es hinterlässt keinen CO²-Ausstoß, ist also zu 100 Pro-
zent umweltfreundlich.

 �Bauteile werden zu Wärmespeichern: Deren Strahlungs-
wärme sorgt für ein gesundes, sauberes und wohliges 
Raumklima.

 �Ein sogenannter intelligenter Home-Manager ist integriert 
und sorgt für Transparenz der energetischen Daten.

 �Ein E-Mobil-Tankstellenanschluss ist in Vorbereitung.

F
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dank intelligenter Messung – Smart Metering. „Von September 

2011 bis September 2012 haben wir 8150 Kilowattstunden 

Strom erzeugt“, freut sich der Familienvater. Den Überschuss 

hat er gegen Vergütung ins öffentliche Netz eingespeist. Auch 

Sohnemann Johannes findet es „gut, dass wir unseren Strom 

selbst machen“. Über das Zukunftshaus seiner Familie hat er 

sogar schon in der Schule referiert. 

Intelligent gesteuert

Die eingebaute Intelligenz im Haus kann dabei weit mehr als 

nur messen. „Erst wenn man die Energieflüsse intelligent 

steuert, kann man den eigenen Energieverbrauch individuell 

optimieren“, sagt Uwe Fey vom Fachbereich Metering bei der 

Netz + Service GmbH, einer Tochter der Städtischen Werke 

AG. Sie war als Systempartner an der Konzeption des Home 

Managements des Zukunftshauses beteiligt.

Erstmals hat Fey gemeinsam mit seinen Kollegen hier Smart 

Metering und Smart Home miteinander vernetzt. Smart Home 

verbindet über ein internes Funksystem Haushaltsgeräte, Hei-

zung und Fensteröffner miteinander. Sie können über den eige-

nen PC oder das Smartphone gesteuert werden. Neu ist, dass 

nun die Daten von Smart Metering und Smart Home über einen 

5

Minirechner auf einen externen Server geschickt und dort mit-

einander verknüpft werden. Egal, ob zu Hause oder von unter-

wegs – Familie Vaupel hat über eine spezielle Software immer 

im Blick, wie warm es gerade in ihrem Haus ist oder ob die 

Fotovoltaikanlage im Moment so viel Strom produziert, dass die 

Waschmaschine loslaufen sollte. Im nächsten Schritt können 

die Vaupels sogar programmieren, unter welchen Bedingungen 

das System die Waschmaschine selbst starten soll. „Wir küm-

mern uns darum, dass das System installiert und gewartet 

wird“, sagt Uwe Fey und versichert: „Natürlich gehen wir mit 

den Daten seriös um, der Datenschutz ist gewährleistet.“

Um den selbst erzeugten Strom noch effizienter einsetzen zu 

können, wird 2013 im winzigen Technikraum neben Smart 

Meter und Heizkessel eine Batterie zum Speichern eingebaut. 

Damit kann der eigene Strom dann auch nachts, wenn die Foto-

voltaikanlage keine Energie erzeugt, genutzt werden. „Vielleicht 

schafft Papa ja ein Elektroauto an, das mit unserem eigenen 

Strom fährt“, mutmaßt Johannes. Der Junge kann es kaum er-

warten einzuziehen. An Weihnachten bekommt er ein eigenes 

Smartphone. Dann holt er sich die Smart-Home-Daten aufs eige-

ne Display – die nächste Generation lebt schon in der Zukunft. ‹

Smart, aber unauffällig: Dem 
Energiespeicherhaus in Körle sieht man 
seine Raffinessen nicht an. Erst im Inneren 
wird die intelligente Technik sichtbar. 

Die Paketlösung der Werke:
Smart Home für Einsteiger 

Smart Home ist auch in Bestandsgebäuden eine clevere Lösung. Für 
Einsteiger haben die Werke in Zusammenarbeit mit dem Mobilfunk
unternehmen mobilcom debitel ein Smart-Home-Basispaket für ihre 
Kunden aufgelegt. Mit dem Paket lassen sich die Heizkosten um bis 
zu 30 Prozent reduzieren, denn die einzelnen Komponenten sind 
ideal aufeinander abgestimmt. Das Clevere an der Lösung: Das 
gesamte Smart-Home-System ist modular angelegt, lässt sich also 
künftig mit weiteren Modulen der Städtischen Werke erweitern. 
Für das Einsteigerpaket wird zunächst nur ein Euro Kaufpreis fällig. 
Die Kosten werden ähnlich wie beim Handy-Vertrag über 24 Mona-
te abgezahlt – der Monatspreis beträgt 7,95 Euro. Das nächst 
größere Paket enthält fünf Heizkörperthermostate und drei Fenster-
kontakte – für 11,95 Euro monatlich.

Antragsformulare im Kun-
denzentrum oder unter 
sw-kassel.de/smarthome

Das ist drin:

Zwei Heizkörperthermostate: Sie ersetzen die konventionellen 
Regler. Die Temperatur lässt sich über die Steuereinheit einstellen. 
Fensterkontakt: Er senkt während des Lüftens automatisch die 
Raumtemperatur und setzt sie nach dem Lüften wieder herauf. 
Steuerungseinheit: Sie wird über PC, Tablet oder Smartphone 
bedient. Die Befehle leitet sie per Funk an die Heizungsthermos-
tate weiter.
Steuerungsportal: für die Bedienung der Heizung über PC oder 
Laptop
Smart Home-App: für die ortsunabhängige Steuerung via 
Smartphone
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Die Städtischen Werke ver-

bindet man in Kassel ja vor 

allem mit Naturstrom und 

klimaneutralem Erdgas. 

Was können Sie denn 

Menschen bieten, die intel-

ligent und nachhaltig woh-

nen möchten?

Stefan Welsch: Wer sein 

Haus zukunftsorientiert, also 

auch energieeffizient aus-

statten will, steht einer Viel-

falt von Systemen gegen

über. Er muss etwa entschei-

den, welche Heizung, Foto-

voltaikanlage, Wärmepumpe 

oder welcher Stromspeicher 

für seine Bedürfnisse die bes

ten sind. Hier kommen die Städtischen Werke zum Zuge. Wir 

analysieren den individuellen Bedarf und stellen gemeinsam 

mit Partnern die passgenaue Lösung inklusive späterer War-

tung zur Verfügung. Unsere Kunden müssen sich nicht durch 

den Dschungel von Anlagen und Tarifen kämpfen – das ma-

chen wir für sie. Wir wandeln uns gerade vom reinen Energie-

versorger zum Allround-Dienstleister.

Wie sieht das energieeffiziente Haus der Zukunft aus?

Hier ist intelligente Technik im Spiel. Sie optimiert Ener

gieerzeugung und -verbrauch und bietet über beides völlige 

Transparenz. Solche Smart-Home-Systeme entwickeln wir, 

damit sich die Menschen in einem intelligenten Haus wohl

fühlen können.

Was bedeutet Transparenz in einem Home-Management-

System?

Die Bewohner können damit künftig für jedes einzelne 

Gerät, also Waschmaschine, Fernseher oder Herd, den ge-

nauen Verbrauch auslesen. Und danach entscheiden, wann 

und wie sie die Geräte einsetzen. Außerdem ermöglichen es 

spezielle Apps, von überallher bestimmte Vorgänge zu Hau-

se zu steuern. Der Klassiker: vom Urlaub aus checken, ob die 

Rollläden unten sind oder die Heizung abgedreht ist. Sind 

Wetterdienste ins Home Management eingebunden, schlie-

ßen bei Unwetterwarnungen die Rollläden automatisch, 

auch wenn niemand zu Hause ist oder sich aus der Ferne 

darum kümmern kann.

Wenn ein Haus und seine Geräte sich künftig wie von 

Geisterhand selbst steuern, kann das ja auch unheimlich 

sein. Ist ein intelligentes Haus ein gläsernes Haus?

Nein, allein der Kunde bestimmt, wie weit die Steuerung ein-

greift. Er entscheidet, ob und wie weit die Waschmaschine fern-

gesteuert wird. Jeder nutzt die verfügbare Technik so, wie es für 

ihn bequem ist. Dabei kann er sich darauf verlassen, dass seine 

Daten sicher sind und nicht von Dritten missbraucht werden.

Aber ist ein Smart-Meter-System installiert, können die 

Städtischen Werke die Daten doch direkt auslesen. 

Die Städtischen Werke sehen über intelligente Zähler – soge-

nannte Smart Meter – nur, wie viel Energie verbraucht wird. Sie 

können dann zum Beispiel nachts eine Unterversorgung mit 

Strom aus dem öffentlichen Netz ausgleichen oder nehmen bei 

Überproduktion am Tag Strom ab. So bieten wir Versorgungs- 

und Systemsicherheit. Und der Kunde weiß, seine Energie wird 

im eigenen Haus und im öffentlichen Netz optimal genutzt.

Die Solaranlage produziert oft mehr Strom, als im Haus 

gerade gebraucht wird. Attraktiv wäre es, diese Energie 

zu speichern. Welche Möglichkeiten gibt es schon?

Die Speichermedien werden zurzeit noch optimiert für den brei-

ten Markt. Infrage kommen Batterien, Wärmepumpen oder das 

Elektroauto als Zwischenspeicher und Endverbraucher.

Lassen sich aus so viel Technik im Haus eigentlich auch 

Vorteile für ältere Menschen gewinnen?

Das wünschen wir uns für die Zukunft. Dass über Sensoren Be-

wegungen im Haus erfasst werden, sodass nicht unbemerkt 

bleibt, wenn jemand stürzt und liegen bleibt. Auf Wunsch kann 

eine Meldung sofort an den Pflegedienst oder die Nachbarin 

weitergeleitet werden. Oder die Kommunikation mit dem Arzt 

wird einfacher, weil etwa gemessene Blutdruckwerte gleich in 

die Arztpraxis übertragen werden. Mit solcher Unterstützung 

können Senioren länger in ihren eigenen vier Wänden bleiben. 

Herr Welsch, wie sieht Ihre Vision vom Leben im Jahr 

2050 aus?

Die Menschen leben sorgenfreier, egal ob es um die optimale 

Energieversorgung, die Wartung der Anlagen oder ein unter-

stütztes Leben im Alter geht. Dank des Services der Städti-

schen Werke gewinnen sie Zeit für sich, die Familie, Freunde 

und Freizeit. Sie arbeiten an ihrer ganz persönlichen Energie-

wende und leisten gemeinsam mit uns einen kleinen Beitrag 

für eine entspanntere Welt.

„Intelligenter wohnen“
Interview

Stefan Welsch,  
Vorstand der Städtische Werke AG

S m a r t  H o m e
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Zugige Räume und undichte Fens

ter sind nicht nur ungemütlich. Hier entweicht in der 

kalten Jahreszeit auch kostbare Heizungswärme. Diese Ener-

gieverschwendung schadet dem Klima und reißt Löcher in 

die Haushaltskasse. Gerade bei älteren Häusern geht von der 

aufwendig erzeugten Wärme viel wieder verloren. Neben 

undichten Fenstern und Türen zählen schlecht gedämmte 

Wände, Decken und Dächer zu den häufigsten Gründen. 

Das muss nicht sein. Manchmal reichen schon einfache  

Sanierungsmaßnahmen, 

um diesen Missstand zu beheben. Doch 

bevor sich der energetische Zustand einer Immobile verbes-

sern lässt, muss man die Schwachstellen exakt benennen 

können. Den schnellsten Weg dazu bietet die Thermografie. 

Mittels einer speziellen Infrarotkamera entstehen soge

nannte Wärmebilder von einer Immobilie, die auf einen Blick 

darüber Aufschluss geben, wo das Haus dicht ist und wo 

Wärme entweicht: Stellen, die auf den Aufnahmen blau er-

scheinen, haben keine Wärmelecks. An den roten Stellen 

hingegen entweicht Wärme. ‹

Winter-Check: Ist alles dicht?
Die Städtischen Werke bieten in diesem Winter Hauseigentümern Thermografie 
zum Sonderpreis an. Die Wärmebilder geben preiswert einen Überblick über den 
energetischen Zustand einer Immobilie. 

Designpreis für Electric Hotel

Das von den Städtischen 

Werken unterstützte Elec-

tric Hotel hat den Design-

preis der Bundesrepublik 

in Gold gewonnen. Das 

mobile Minikraftwerk in 

einem renovierten und 

umgebauten Airstream-

Wohnwagen elektrifi-

ziert auf Festivals und 

bei Großevents Mo-

bilfunkgeräte strom-

suchender Besucher. 

Und das mit regene-

rativer Energie der 

Städtischen Werke. 

Th  e r m o g r a f i e

Tipp:
Thermografieaktion  
der Städtischen Werke 
Die Werke bieten derzeit ein Infrarotpaket mit min­
destens sechs Aufnahmen für Werke-Kunden zum 
Sonderpreis für 109 Euro (anstelle von 149 Euro für 
Nichtkunden). Die Aufnahmen werden zwischen dem 
4. und 10. Februar 2013 gemacht.

Im Preis inbegriffen sind neben den Infrarotaufnah­
men des Gebäudes eine Interpretation der Thermogra­
fie und Vorschläge, wie man die festgestellten Mängel 
am besten beseitigen kann. 

Interessenten sollten sich so schnell wie möglich 
anmelden unter der Infrarothotline 0561 782-3188 
oder per E-Mail an energieberatung@stwks.de.

F



Wenn andere feiern …
Weihnachten ist für viele ein Fest der Familie und der Besinnlichkeit. Aber einige 
Mitarbeiter der Städtischen Werke und der KVG sind auch über die Feiertage für 
die Kasseler Bürger im Einsatz.
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Julia Munk 
Schwimmaufsicht Hallenbad Süd 

Julia Munk hat Glück. Im Gegensatz zu den 

Kollegen auf diesen Seiten braucht sie auf das 

Weihnachtsfest mit der Familie nicht völlig zu 

verzichten. Ihr Dienst im Hallenbad Süd, das 

nach 2011 auch in diesem Jahr an Heiligabend 

geöffnet hat, endet schon um 15.30 Uhr. Zwar 

fällt das gemeinsame Schmücken des Baumes 

in diesem Jahr aus, doch dafür ermöglicht Julia 

Munk anderen Familien eine stressfreie Weih-

nachtsvorbereitung. „Es ist schon auffällig, wie 

viele Väter mit ihren Kindern an Heiligabend ins 

Hallenbad kommen – die Mütter nutzen die 

Zeit, um das Fest schön vorzubereiten.“

Zlatan Grmusa
Straßenbahnfahrer

Auch an Weihnachten rollen die Trams der KVG über 

die Gleise. In der Fahrerkabine ist Zlatan Grmusa an 

allen Weihnachtsfeiertagen im Einsatz. Er übernimmt 

gern die Schicht für die Kollegen. Der Grund: Zlatan 

Grmusa ist orthodoxer Christ und feiert Weihnach-

ten erst am 6. Januar. Da an Weihnachten die letzte 

Tram um 2.15 Uhr noch fährt, endet der Weih-

nachtsdienst erst spät in der Nacht. Doch an den 

Festtagen gibt es oft eine Entschädigung. Viele Fahr-

gäste bringen Plätzchen oder Süßigkeiten in die 

Fahrerkabine. 

Sven-Michael Lienhop
Leitwarte Netzgesellschaft

Sven-Michael Lienhop steckt 

gern für Kollegen mit Kindern 

zurück. Deshalb ist der Mitar-

beiter der Netzgesellschaft an 

Heiligabend in der Leitwarte im 

Einsatz. Und weil er das Fest 

im  Kreise der Familie dennoch 

sehr mag, hat er eine ganz 

pragmatische Lösung gefun-

den. Die Bescherung wird in 

diesem Jahr bei den Lienhops 

einfach vorgezogen.

M i ta r b e i t e r
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Jürgen Reiss
Entstördienst

Alle fünf Jahre ist es für Jürgen 

Reiss eine Ehre, an Heiligabend 

im Dienst zu sein. Weihnach-

ten ohne Strom würde den 

Ablauf eines jeden Familien-

festes durcheinanderwirbeln. 

Jürgen Reis findet mit seinen 

Geräten die schadhafte Stelle 

und der Strom kann wieder 

fließen. „Ich kann Weihnach-

ten genießen, auch wenn ich 

auf Abruf bin. Sobald ich den 

Leuten helfen kann, ist es für 

mich ein weiteres Geschenk.“

Heiko Engelbrecht
Leitstelle der KVG

Die Busse und Trams der KVG machen auch über die Feier-

tage keine Pause. Heiko Engelbrecht sorgt in der KVG-Leit-

stelle dafür, dass der Betrieb zuverlässig funktioniert. Für ihn 

ist es schon ein seltsames Gefühl zu arbeiten, wenn alle an-

deren feiern. „Aber bei der KVG geht das gerecht zu, der 

Dienstplan läuft ganz normal weiter.“ Wer dran ist, müsse 

eben in den sauren Apfel beißen. 2013 feiert Heiko Engel

brecht dann wieder im Kreise der Familie. 

Jürgen Schüßler
Verkehrswacht

Weihnachten ist für Jürgen Schüßler ein Fa-

milienfest. In diesem Jahr wird daher Heilig

abend in seiner Familie vorgefeiert. Schließ-

lich ist der KVG-Mann an sämtlichen Feier

tagen und Silvester im blauen Auto der Ver-

kehrswacht im Einsatz. Zwar kommt gerade 

an den Festtagen immer etwas Wehmut auf, 

aber er weiß auch, durch seinen Dienst in die-

sem Jahr ist er für die kommenden Jahre vom 

Einsatz an Weihnachten befreit.

M i ta r b e i t e r
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Die Linie 1 zwischen Wilhelmshöhe und Vellmar ist stark frequentiert. Damit künftig alle Fahrgäste 
komfortabel reisen können, plant die KVG ab Herbst 2013 doppelte Trams auf einigen Strecken. 

Zwei in Eins auf Linie 1

„Doppeltrams entspannen die Lage“
 

Fakt: An den Haltestellen in der Innenstadt 

ist es zuletzt voll geworden. Schaffen die 

Doppeltrams eine Erleichterung?

Dr. Thorsten Ebert: Ich bin überzeugt, dass 

die Doppeltraktionen dazu beitragen werden, 

die Situation an den Haltestellen spürbar zu 

entspannen. Durch die zusätzlichen Waggons 

kommen auf einen Schlag mehr Reisende von 

den Haltestellen weg, niemand bleibt mehr 

zurück. A uch fahren ab Dezember 2013 die 

RT-Linien 3 und 4 über die Holländische Straße. Das bedeutet für 

unsere Fahrgäste und für unsere Fahrer weniger Stress. 

Wenn 60 Meter lange Doppelbahnen in dichtem Bahnverkehr 

fahren, bilden sie dann nicht eine Art Wand in der Innenstadt?

Nein, das ist nicht zu befürchten, denn mit dem Einsatz der Doppel

trams wird der Abstand zwischen den Bahnen in der Königsstraße 

wachsen, weil dann ja auch die derzeitige Verstärkerlinie 1E wegfällt. 

So wird der Takt auf den Linien 1 und 5 während der Stoßzeiten von 

fünf auf 7,5 Minuten steigen.

Die Infrastruktur in der Innenstadt für die neuen Lösungen um-

zurüsten, kostet viel Geld. Gibt es keine attraktiven Alternati-

ven zur sogenannten Doppeltraktion?

Wir haben in den vergangenen zwei Jahren ein gutes Dutzend Vari-

anten geprüft, aber es gibt keine geeignetere Lösung. Zumal nicht 

allein die Holländische Straße neue Kapazitäten benötigt, sondern 

die ganze Linie 1 braucht Verstärkung, auch auf der Wilhelmshöher 

Allee. Die Doppeltrams entlasten die gesamte Strecke.  ‹

Täglich pendeln 17 200 Menschen, darunter zahlreiche Stu-

denten, zwischen Stern und der Wendeschleife Holländische 

Straße – Tendenz steigend. Für die Kasseler Verkehrs-Gesell-

schaft ist das zwar ein erfreulicher Beleg dafür, wie gut ihr 

Angebot von den Kasseler Bürgern angenommen wird. Doch 

ist das große Fahrgastaufkommen auch eine Herausforde-

rung. Um Tag für Tag so viele Menschen aus der Innenstadt 

zu transportieren, muss die K VG zusätzliche K apazitäten 

schaffen. 

Verlängerte Trams

Die Planer der K VG spielten rund ein Dutzend Varianten 

durch, bevor sie die Entscheidung trafen: Ab Herbst 2013 sol-

len bis zu 60 Meter lange Doppeltrams durch die K asseler 

Innenstadt rollen. Die bisherige Entlastungslinie 1E, die in 

Spitzenzeiten auf der Strecke verkehrt, wird eingestellt. In 

eine verlängerte Tram passen dann insgesamt 300 Fahrgäste. 

Die zusammengekoppelten Bahnen sollen die Situation an 

den Haltestellen entspannen. Zudem werden bis Ende 2013 

auch die RegioTramlinien 3 und 4 die Holländische Straße an-

steuern. Spätestens dann gehören übervolle Bahnsteige und 

überfüllte Züge der Vergangenheit an. 

Damit die Trams in Doppeltraktion – so bezeichnet die Fach

sprache zwei aneinandergekoppelte Züge – überhaupt bis 

zum Holländischen Platz fahren können, müssen die Halte-

stellen Mombachstraße und Hegelsbergstraße auf 60 Meter 

verlängert werden. „Wir investieren in den Umbau dieser 

Haltestellen rund 4,3 Millionen Euro, rechnen aber mit Lan-

deszuschüssen von 80 bis 85 Prozent“, erklärt KVG-Vorstand 

Dr. T horsten Ebert und nennt auch den Grund für diese 

Investitionen: „Damit der ÖPNV eine attraktive A lternative 

zum Auto bleibt.“  ‹

KVG-Vorstand 
Dr. Thorsten Ebert

Interview

K V G  a k t u e l l



Vom Kaufhaus in die Parfümerie, später zum Feinkosthändler 

und schließlich in den Spielzeugladen. Beim jährlichen Ge-

schenke-Marathon vor Weihnachten legen wir viele Kilometer 

zurück. Und das alles beladen mit einer stetig wachsenden Zahl 

an Präsenten. Dabei könnte alles so schön sein: Wenn man nur 

seine Tüten, Taschen und Geschenkkartons irgendwo zwischen-

lagern könnte, statt schwer bepackt an der Kasse nach seinem 

Portemonnaie kramen zu müssen. Um sich in Ruhe von den 

Auslagen in den Schaufenstern inspirieren zu lassen, dann nach 

und nach alle fehlenden Geschenke zu kaufen und den Ein-

kaufsbummel zu guter Letzt bei einem duftenden Glühwein auf 

dem Märchenweihnachtsmarkt ausklingen zu lassen. 

Geschenke einfach lagern

Die KVG hat das Dilemma längst erkannt und bietet seit Lan-

gem eine unkomplizierte Lösung an. Auf dem Königsplatz mit-

ten auf dem Kasseler Weihnachtsmarkt hat sie einen Gepäck-

aufbewahrungsservice eingerichtet. Er ist bis zum 22. Dezember 

von Montag bis Samstag zwischen 10.30 und 20 Uhr geöffnet.

TIPP: Wer eine Jahreskarte oder ein gültiges MultiTicket Kas-

selPlus besitzt, profitiert von einer weiteren Erleichterung: 

Tüten und Pakete, die bis 18 Uhr abgegeben werden, liefert 

der K VG-Service noch am selben T ag kostenlos bis nach 

Hause. Vorausgesetzt, der Kunde wohnt im KasselPlus-Gebiet 

und jemand nimmt die Lieferung zu Hause an.  ‹
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Das Depot für Präsente
Es gehört zur Vorweihnachtszeit einfach dazu: durch die Geschäfte ziehen und für seine Liebsten  
die passenden Geschenke finden. Doch was anfangs noch Spaß macht, kann schnell in Stress 
umschlagen. Der Gepäckaufbewahrungsservice der KVG ist eine clevere Alternative.

*  6 Cent pro Anruf aus dem Netz der DTAG; Mobilfunkpreise bis zu 42 Cent pro Minute

Feiertagsverkehr
An den Festtagen und zum Jahreswechsel gibt es 
Abweichungen vom üblichen Fahrplan.

 �An Heiligabend und an Silvester gilt tagsüber der 
Samstagsfahrplan.

 �Die Nachtschwärmer verkehren an Heiligabend und 
am 1. Weihnachtsfeiertag wie gewohnt.

 �Am ersten und zweiten Feiertag gilt für 
Busse und Bahnen der Sonn- und Feiertags-
fahrplan.

 �In der Silvesternacht setzt die KVG wie 
immer zusätzliche Fahrzeuge 
ein: Busse und Bahnen fahren 
verstärkt und bis 6 Uhr mor-
gens. Zusätzlich sind an den  

  
wichtigen Umsteigehaltestellen die Hauptlinien so mit
einander verknüpft, dass man bequem umsteigen kann.

 �Eine KVG-Broschüre mit allen Infos zum Feiertagsverkehr 
ist im Kundenzentrum, in den Fahrzeugen und in der 
Gastronomie erhältlich. Oder natürlich auf der Homepage 
und über die Fahrplanauskunft der NVV-App.

 �Die KVG beschenkt ihre Kunden: Das MultiTicket ist vom 
22. bis zum 26. Dezember 2012 gültig, also 
ganze fünf Tage für 7 Euro.
  
 

Die Fahrpläne gibt es zum 
Download unter www.kvg.
de und am Servicetelefon:  
0180 234-0180*.

G
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Was schenke ich meinen Lieben? Wer kocht das Weihnachtsessen? Und vor allem: 
Was machen wir denn diesmal an Silvester? Im Dezember muss traditionell viel 
geplant werden. Damit wenigstens die Frage nach den Aktivitäten zum Jahres-
wechsel nicht zum Problem wird, hier einige Tipps für alle, die den Abend nicht 
einfach gemütlich daheim verbringen möchten. 

S i lv e s t e r t i p p s

Zehn, neun, acht   …

Für Abenteuer­
lustige – von der Kneipen­

meile zum Bebelplatz
Festlegen? Langweilig! Gala-Diner mit Pro-

gramm? Auf gar keinen Fall! Wer sich in diesen 

Aussagen wiederfindet, der zieht in der Silvesternacht 

lieber mit Freunden und Bekannten durch die verschie-

denen Kneipen auf der „Fritze-E“. Um dann kurz vor Mit-

ternacht auf dem Bebelplatz zusammenzukommen. Dort 

trifft sich vornehmlich die jüngere Generation, um ge-

meinsam bei Sekt und Böllern das neue Jahr lautstark 

zu begrüßen. Mittendrin, statt nur dabei, lautet hier 

die Devise – nichts für zaghafte Gemüter! Halte­

stelle Bebelplatz:  4, 8;  25. Achtung: 

Zwischen 23 Uhr und 1 Uhr ver­

kehren am Bebelplatz keine 

Busse und Trams.

 
Für Froh­

naturen – „Wechsel­
jahre“ zum Jahreswechsel 

Für alle, die später in der Nacht noch was 

vorhaben und mit einem befreienden Lachen ins 

neue Jahr starten wollen: Im Stück „Wechseljahre“ 

der Komödie Kassel sind vier Frauen gezwungen, 

sich mit dem gleichnamigen Schrecken auseinander-

zusetzen. Und danach weiter auf die Party mit 

Freunden, auf Kneipentour, oder doch lieber 

zum Raclette nach Hause? Komödie Kassel, 

Friedrich-Ebert-Straße 39, Kassel, Telefon 

0561 18383; Haltestelle Karthäuser­

straße:  4, 7, 8 

 
Für Szene­

gänger – Tanz, Musik 
und Flying Buffet

Ein Rundum-Sorglos-Paket mit tanzbarer 

Musik und Flying Buffet bietet zum Beispiel das 

ALEX in Kassel. Wer seine Garderobe passend 

zum Motto „Viva Las Vegas“ wählt, der verlegt die 

Party kurzerhand in die bunte Wüstenstadt. Eine 

Mitternachtssuppe sorgt dafür, dass die gut ge-

launten Gäste das neue Jahr bei vollen Kräften 

begrüßen können. ALEX, Obere Königs­

straße 28a, Kassel; Haltestelle Fried­

richsplatz:  1, 3, 4, 5, 6, 8;

  RT 4, RT 5 
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Zehn, neun, acht   …

Klassische Töne – 
Missa Solemnis in der 

Martinskirche
Fulminantes Kontrastprogramm zu Party- 

Musik und Feuerwerk: Die Kantorei St. Martin 

lädt ab 19 Uhr zum Konzert ein. Orchester und 

Solisten unter der Leitung von Eckard Manz inter-

pretieren Beethovens Missa Solemnis. Zeit, um 

das vergangene Jahr Revue passieren zu 

lassen. Martinskirche, Martinsplatz 5A, 

Kassel; Haltestelle Am Stern:   1, 3, 

4, 5, 6, 7, 8;  RT 4, RT 5, RT 9;

       18, 19, 32, 38

Für Genießer – 
mit Kunst und Küche 

ins neue Jahr
Wer das neue Jahr mit anspruchsvoller Unterhal-

tung begrüßen will, dem sei das Varieté im Starclub 

empfohlen. Artistik, Magie und Comedy fügen sich zusam-

men zu einem bunten Programm. Begrüßungscocktail und 

Fünf-Gänge-Menü ergänzen den Abend. Ein Mitternachts-

sekt mit den Künstlern läutet den zweiten Teil der Nacht ein: 

Jetzt wird getanzt und gemeinsam gefeiert. Starclub Varieté, 

Goethestraße 29-31, Kassel, Telefon 0561 76622-0; Haltestelle 

Goethestraße:  7 (bis 19.30 Uhr); Haltestelle Querallee: 

 4, 8. Achtung: Zwischen 23 Uhr und 1 Uhr ver­

kehren an der Haltestelle Querallee keine Trams. 

In diesem Zeitraum fahren die Linien 4 und 8 

über die Haltestelle Goethestraße.

Für  
Traditionsbewusste –  

Lichterglanz am Herkules
Ein schönes Feuerwerk gehört für viele zum 

Jahreswechsel ganz einfach dazu. Für diejenigen 

heißt es – auf zum Herkules. Von dort aus kann man 

auf die feiernde Stadt hinabschauen und die bunten 

Lichter betrachten. Am Herkules selbst sowie im Schloss-

park ist das Anzünden von Raketen und Böllern jedoch 

tabu. Genau das Richtige also für alle, die es lieber 

etwas beschaulicher mögen. Kleiner Tipp: Die Park-

plätze am Herkules und in der Ehlener Straße 

sind schnell voll, daher lohnt sich die Anreise 

mit den Öffentlichen. Haltestelle 

Wilhelmshöhe:  1
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Tramfahrer gesucht

„Oh Tannenbaum, …“

A u s b i l d u n g

Die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft (KVG) sucht 
neue Fahrerinnen und Fahrer für ihre Straßen-
bahnen. Den Spaß daran, eine Tram zu fahren, 
müssen Bewerber mitbringen, wie es geht, 
erfahren sie bei der KVG.
Manch einer hat schon immer davon geträumt, eine Tram zu 

lenken, andere reizt die kurze Ausbildungszeit, wieder andere 

ziehen den abwechslungsreichen Dienst dem täglichen Büro-

alltag vor. Es gibt viele Gründe, sich in die Fahrerkabine einer 

Tram setzen zu wollen. 

Voraussetzungen für die Schulung zum Tramfahrer bei der KVG 

sind eine abgeschlossene Ausbildung – egal welche –, der Füh-

Am Dienstagnachmittag, den 11. Dezember, erklingen auf dem Kas-

seler Märchenweihnachtsmarkt stimmungsvolle Lieder. Die Städ-

tischen Werke haben Chöre aus Kassel und der ganzen Region ein

geladen, ihr Repertoire an Weihnachtsliedern auf der Werke-Bühne 

zu präsentieren. Ob deutsche Lieder, internationaler Christmas-Pop 

oder Weihnachtsklassik – was die Chöre zu bieten haben, enthüllen 

sie erst auf der Bühne.

Der beliebte Moderator und Sänger Reiner Irrsinn wird das festliche 

Musikereignis moderieren und auch eigene Interpretationen bekann-

ter Titel vorstellen. Kommen, zuhören, genießen!

Ort: Bühne der Städtischen Werke auf dem Märchenweihnachts­

markt, Termin: 11. Dezember, 15 bis 18 Uhr

rerschein Klasse 3, ein leeres Punktekonto in Flensburg und ein 

einwandfreies polizeiliches Führungszeugnis. Wer das vorwei-

sen kann, wird zum kleinen Test und Vorstellungsgespräch ein-

geladen, in dem Allgemeinwissen und die Kenntnisse von Ver-

kehrsregeln geprüft werden. Ist alles glatt gelaufen, steht noch 

der Check durch den medizinischen Dienst aus, der die Interes-

senten auf Fahrdiensttauglichkeit prüft. 

Dann kann es losgehen: Drei Monate lang gibt’s in Kleingrup-

pen vormittags T heorie, nachmittags Fahrpraxis. Höchstens 

sechs Fahrschüler gehen mit einem Fahrlehrer auf die Schiene. 

Erst nach acht bis zehn Wochen steht die erste Fahrt mit Gäs-

ten an, während der Fahrlehrer noch anwesend ist.

Wenn die Schulung nach drei Monaten abgeschlossen ist, 

wird es ernst: Dann sind die Fahrer alleinverantwortlich un-

terwegs und werden in die Schichtdienstpläne integriert. 

„Unsere liebsten Mitarbeiter sind die, die uns dann bis zur 

Rente als Fahrer erhalten bleiben“, sagt Timo Köster, seit drei 

Jahren Personalbetreuer der K VG, und zeigt damit auch 

gleich die Beschäftigungsaussichten auf: großartig. Bezahlt 

wird nach T arif und die A rbeitszeit liegt in der Regel bei 

39 Wochenstunden.  ‹

Sie haben Interesse oder noch 
Fragen?
Dann steht Personalbetreuer Timo Köster gern tele­
fonisch zur Verfügung: 0561 782-5202.

Schriftliche Bewerbungen mit Anschreiben, Lebens­
lauf, Nachweis einer Ausbildung und Arbeitgeber­
zeugnissen (falls vorhanden) bitte per E-Mail an:  
bewerbung@kvvks.de oder per Post an KVG, 
Königstor 3 -13, 34117 Kassel.

G
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Kundenzentrum Kurfürsten Galerie Kassel
Kölnische Straße / Eingang Mauerstraße
geöffnet Mo - Sa von 10:00 bis 19:00 Uhr - durchgehend

Unsere Shops
        in Ihrer Nähe:
�  Kassel - Kurfürsten Galerie s.u.
�  Hofgeismar - Mühlenstraße 17
�  Warburg - Hauptstraße 50
�  Baunatal -  Marktplatz 16
� Großalmerode - Wilhelm-Speck-Platz 7

  Weitere Infos unter Telefon:  0561  920 20 20

Vodafone by N
etcom

 Kassel

 S p e k t r u m

Laterne defekt? Bitte melden!
Die Städtischen Werke rufen alle Kunden zur 
Mithilfe auf, um defekte Straßenlaternen rasch 
reparieren zu können. 
Es ist selten, aber es kommt vor: Man kehrt 
abends heim und die Straßenlaterne vor dem 
Haus brennt nicht mehr. Ärgern hilft hier nicht – 
ein Anruf schon. Daher bitten die Werke um 
Mithilfe. Unter der Rufnummer 5745-2250 
ist eigens eine Telefon-Hotline eingerichtet, um 

defekte Straßen­
leuchten zu melden. 
Gleich nach dem 
Anruf rücken die 
Techniker der Wer­
ke aus und bringen 
wieder Licht ins 
Dunkel.
Als Dankeschön für 
die Unterstützung 
verlosen die Kasseler 
Energieexperten un­
ter den freiwilligen 
Helfern jährlich loh­
nende Sachpreise.
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KVV KONTAKT

Kundenzentrum 
Kurfürsten Galerie  
Haltestelle Mauerstraße  
Mauerstraße 11

Öffnungszeiten:  
Mo bis Fr  9 – 18 Uhr 
Sa  9 – 16 Uhr

Servicenummern
Service-Center Städtische Werke ������ 782-30 30
Energieberatung �������������������������������� 782-31 31
Fahrplan- & Tarifauskunft ��������� 0180-234-01 80 
(6 Cent pro Anruf aus dem Festnetz der Deutschen Telekom; 
Mobilfunkpreise liegen bei maximal 42 Cent/Minute)

Netcom Kassel ������������������������������������9 20 20-20

I

www.sw-kassel.de www.netzplusservice.de www.kvg.de www.netcom-kassel.de

G e w i nns   p i e l

Hilfe bei Störungen + Notfällen
Strom ����������������������������5745-22 44
Straßenbeleuchtung ����5745-22 50
Gas ��������������������������������5745-22 83
Wasser ��������������������������5745-22 00
Fernwärme��������������������5745-21 43

Ihr Preis: 
IPdio mini Internetradio 
Die Musik der ganzen Welt in einem Gerät. Über eine 

Internetverbindung besteht die Wahl zwischen 

rund 10 000 Radiosendern. Genug, um ein-

mal auf musikalische Weltreise rund um den 

Globus zu gehen. Zusätzlich bietet das Gerät 

eine Streaming-Funktion, das heißt, man 

kann die eigenen Musikdateien von seinem 

PC in das Internetradio übertragen.

Füllen Sie das Rastergitter so aus, dass in jeder Reihe, 
jeder Spalte und jedem kleinen Quadrat die Zahlen 
1 bis 9 nur einmal vorkommen.

Überlegen, ausfüllen, ausschneiden und per Post an: 
KVV  
Magazin „Fakt“ 
Königstor 3 – 13  
34117 Kassel
 
Einsendeschluss: 30. Januar 2013

Vorname/Name

Straße/Hausnummer

PLZ/Ort

Telefon 
Unter den richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Mitarbeiter der KVV dürfen nicht teilnehmen. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Mittelschwer


